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Sehr geehrter Herr Sarach, 

im Nachgang auf Ihr Schreiben vom 15. Januar 2018 und unserem Treffen bei Ihnen in 
Ahrensburg komme ich nun dazu, wie besprochen, Ihnen eine Rückmeldung zu geben. 
Ausgangspunkt für unser Treffen waren verschiedene Initiativen, die auf die lnwertset­
zung des Ahrensburger Tunneltals abzielen. Einerseits wird ein möglicher UNESCO 
Welterbeantrag diskutiert, andererseits wird konkret der Ausbau eines Wanderpfades an­
gestrebt, der ggfs. an den Nestor der Spätpleistozän-Forschung des Landes erinnern soll. 
Beides ist, natürlich aus unterschiedlichen Gründen, nicht unproblematisch. 
Wir hatten die unterschiedlichen Aspekte zwar schon besprochen, ich möchte Sie noch 
einmal summarisch anführen: 

• Das Ahrensburger Tunneltal ist ein archäologisches Kulturdenkmal von sicherlich
weltweiter Bedeutung. Allerdings reicht diese Tatsache noch nicht für einen Welt­
erbeantrag aus.

• Ein UNESCO-Welterbe-Antrag ist ambivalent zu bewerten. Einerseits strebt die
UNESCO nach unserer Auffassung danach, insbesondere europäische Welterbe­
stätten nicht mehr anzunehmen. Andererseits bietet ein Antragsverfahren im Sinne
,,der Weg ist das Ziel" die Möglichkeit, ein regional orientiertes lnwertsetzungsvor­
haben umzusetzen.

• Die vielen Schutzziele (Grabungsschutzgebiet, Denkmalschutz/Umgebungsschutz,
FFH-Gebiet, Na�ura 2000) erfordern eine gute Planung und Abstimmung.

• Das Erinnern an Alfred Rust ist schwierig. Zwar ist er der Entdecker des Spät­
pleistozäns, er ist aber auch ein - zwar nachgeordneter - aber eben doch ein wis­
senschaftpolitischer und politischer Mitläufer gewesen, der seine persönlichen wis­
senschaftlichen und wirtschaftlichen Ziele konsequent verfolgte und nicht zuletzt
vom SS-Ahnenerbe gefördert wurde.

• Das vom BMBF geförderte, in den Steinburger Elbmarschen durchgeführte Projekt
REGIOBRANDING stellt einen geeigneten Ansatz dar, um eine lnwertsetzung der
Denkmallandschaft und einen regionalen Markenbildungsprozess zu steuern. Der
Prozess sollte regelhaft vier Schritte umfassen: 1. Kulturlandschaftserfassung, 2.
eine Themenermittlung, 3. eine Bewertung der Umsetzbarkeit, 4. die lmplementie-
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